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Hypolobocera (Lindacatalina) latipenis puyensis PRETZMANN 

Terra Typica: N. Tena, Ostecuador 
Hypolobocera (Lindacatalina) lamercedis lamercedis PRETZMANN 

Ostrand der Anden in Peru, Terra typica: 5 Km W. Lamerced, Tarma. 
Hypolobocera (Lindacatalina) lamercedis maytai PRETZMANN 

Ostrand der Anden in Nordperu bis Tingomaria, Terra typica: Tarapoto. 
Subgenus Moritschus PRETZMANN 

D i a g n o s e : Go I mit blattförmig flachem Endteil und langem 
dünnen Stiel. 

T y p u s s u b g e n e r i s : Pseudothelphusa ecuadorensis R A T H -

BUN 

Hypolobocera (Moritschus) ecuadorensis RATHBUN 

Terra Typica: Quito, Ecuador 
Um die nähere Verwandtschaft einzelner Pseudothelphusidenarten 

zu kennzeichnen, wurde hier von der Kategorie der Superspezies Ge-
brauch gemacht; analog der Anwendung dieses Begriffs bei C R A N E 

1975. Das für die Ranghöhe der systematischen Einheiten dort Gesagte, 
gilt sinngemäß auch hier. Die Ausschöpfung aller Zwischenkategorien 
soll, vor allem in Gruppen, die sich in junger Aufspaltung befinden, 
die Übersicht erleichtern und die verwandtschaftlichen Beziehungen 
klar machen, ohne das System inflationär aufzublähen und in Miß-
verhältnis zu verwandten, etwa marinen Gruppen, zu bringen. 

Verteilung und verwandtschaftliche Beziehungen 
der Hypolobocerini der Mittelanden 

Im mittelandischen Raum treten drei Untergattungen von 
Hypolobocera auf, die sich durch den Bau der Go I unterscheiden. 
Es sind dies Hypolobocera s. Str., mit m. w. spindelförmigem Krönchen, 
Lindacatalina mit gerundetem Krönchen und Moritschus mit gestielt-
blattförmigen Gonopoden. Die letztere ist nur in einer kleinen Art von 
Quito bekannt geworden, die beiden anderen Untergattungen sind weit 
verbreitet und haben viele Arten und Rassen hervorgebracht. Lindacata-
lina kommt im gesamten Andenbereich Ecuardors vor und im Ost-
andengebiet Perus, Hypolobocera s. str. im Westandengebiet Perus 
und Ecuadors, dringt in Nordperu aber auch in den Mittelanden- und 
Ostandenbereich vor; in Ecuador auch im Ostandengebiet. Lindacatalina 
stellt in Ecuador vorwiegend kleine Arten und eine mittelgroße Art, in 
Peru eine große Art. Hypolobocera besteht hauptsächlich aus großen 
Arten, im Rio Daule-Babahoyo und Chota-Gebiet in Westecuador 
kommen die mittelgroßen Arten guayaquilensis und caputii vor. Bei 
den Aufsammlungen zeigte sich, daß die großen Formen sich geogra-
phisch ausschließen, kleine und große Arten aber im gleichen Gebiet 
vorkommen können, vermutlich durch Spezialisierung der kleinen Arten 
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und Rassen auf die kleinen Quellbäche; diese kleinen Formen kommen 
(soweit bisher bekannt) nur in Ecuador vor und fehlen in Peru. 

Eigenartig ist das isolierte Vorkommen von Lindacatalina lamercedis 
in Peru am Andenostrand; möglicherweise wurde die Untergattung hier 
durch Hypolobocera s. str. geteilt, die im Maranjontal die Anden 
überquerte; vielleicht haben sich die ecuadorianischen Formen von 
Lindacatalina in die höhergelegenen Gebiete zurückgezogen und mehr 
auf die Quellbäche spezialisiert, während im peruanischen Ostanden-
bereich entweder schon eine größere Rasse von Lindacatalina vor-
handen war, die das Weiterdringen von Hypolobocera verhinderte, 
oder sich in Konkurrenz erst entwickelt hat. 

Während Hypolobocera s. str. in Südkolumbien mit caputii 
rathbune zu enden scheint, kommt Lindacatalina auch noch weiter 
nördlich vor. 

Moritschus dürfte nahe Quito aus Lindacatalina entstanden sein. 
Innerhalb von Hypolobocera s. str. zeigt peruviana Beziehungen zu 
chilensis. Die Verbindung zwischen cloilensis und caputii dürfte durch 
den Einbruch der Bucht von Guayaquil unterbrochen worden sein. 
Gracilignatloa zeigt Beziehungen zu aequatorialis, während conradi eher 
mit caputii verwandt erscheint. 

Für eine Besiedelung von Norden her in mehreren Schüben finden 
sich kaum Anhaltspunkte. Die Tatsache, daß sich von der südlichsten 
Form (chilensis) sowohl zu den nördlicheren westandlichen Arten 
(caputii, aequatorialis) als auch zu der ostandischen Form henrici 
Beziehungen herstellen lassen, spricht eher dagegen. 

Möglicherweise ist Lindacatalina ostandischen, Hypolobocera west-
andischen Ursprungs. Andererseits könnte man auch die Entwicklung 
coradi exuca als Entstehungsweise von Lindacatalina ansehen. Die heutige 
Verteilungsform wird dadurch aber nicht verständlicher, so daß exuca 
wahrscheinlich eine konvergente Gonopodenentwicklung darstellt. 
Endgültiges läßt sich über diesen Fragenkomplex aber vor einer besseren 
Erforschung des Ostandengebietes und Kolumbiens sicherlich noch 
nicht sagen. 
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